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terziehung betrieben. araufhın I
schah CLWAS, W as selbst ın Osterreich
noch nıe passıert WAar und als unerhört
empfunden wurde: Finanzminister
Herbert Salcher übergab der Staatsan-s Gefahr eıner „schweıgenden waltschaft persönlıch ıne Stratan-

Kırche zeıge seınen Vorgänger 1mM Amt
und Parteigenossen Hannes An-

Dıie innenpolıtische Sıtuation iın Oster- Calra der Creditanstalt, drosch.
Hannes Androsch, die die Sozıjalıstischereich rag ZUANT eıt skurrile Züge. Seither beherrscht das Thema der polı-Dazu tragen In EerSsSter Linije‘die Auflö- Parteı In Z7Wel feindliche ager sche1i-
det un dıe Grundtesten der Parte1ı tischen Moral die öftenrtliche Diskus-sungserscheinungen iın der SS S1ON, die mıt viel Emotıion und Voreın-schen Parte1ı Osterreichs beı, In der rührt. Androsch WAaArTr lange eıt der p -

aufend NEUE interne Auseiınanderset- genommenheıt, auch mIıt mancherıtısche „Ziehsohn“ Bruno Kreiskys, Scheinheıligkeit, geführt wırd. Der
ZUNSCN für Aufregungen SOrSCNH, dıe der ıh schon ın Jungen Jahren Z Fı-
Bundeskanzler Fred S1nowatz nıcht nanzmınıster un „Kapıtal-Sozıalıst” Hannes AndroschVizekanzler mu{fsß schärtfste Angriffe des Alt-Bun-
SteUuUuern 1ın der Lage 1St. Auf diese machte. Als dann der aufwendige ID deskanzlers Kreisky hinnehmen, der
Weıse wiırd immer schwieriger, hın- bensstil des Aufsteigers In Kreısen S@e1- auf Mallorca mMIt der polıtıschen Ent-
ter der Polıitik der rot-blauen Koalı- ner Parteigenossen böses Blut CrTERLE wıcklung ın Osterreich hadert, wırd
t1on 1n Osterreich eın Programm und Androsch auch als RegJerungs- auch VO  —_ der Linken innerhalb der
erkennen. Dies verschwindet hınter mıtglıed seıne „Nebenbeschäftigung”“ SPO In massıvster orm kritisiert. Im
den oft vordergründıgen, teılweıse In Gestalt elnes ertragreichen Steuer- Bürgertum genießt Hannes Androschauch persönlıchen Polemiken ZWI1- beratungsbüros PartoutL nıcht aufge- hingegen unverkennbare Sympathıen:schen einzelnen Regierungsmuitglıe- ben wollte, kam ZzUuU Bruch 7WI1-
dern. Mınıster tordern einander auf, Verkörpert doch geradezu den T ypschen Kreıisky und Androsch. Der des Kapıtalısten, bıs in jedes Detaıl;,zurückzutreten, jeder I1STt mi1t jedem seinerzeıtige Bundeskanzler N

seinen Stellvertreter Z Rücktritt als „einschliefßlich der Lebensführungunzufrieden, und der Basıs der und seıner alles beherrschenden Liebe
einstmals geschlossenen und disz1ı- Vizekanzler und Finanzminıster, un

Zu  — Kombinatıon VO Macht und
plinıerten Parteı zeıgt sıch immer der gestüurzte Polıitiker wurde als S: Geld”, W1€e Herbert Kohlmaıier, derdeutlicher offene Kritik der Parte1- neraldıiırektor ın dıe größte L- Wortführer des Arbeitnehmerftlügelsspıtze. lıchte Bank des Landes abgeschoben. innerhalb der Osterreichischen Volks-

Ungeklärte Finanztransaktionen 111 parte]l OVP), VOT einıger eıt schrieb.
Konzeptionslose Zusammenhang mI1ıt seiner Vılla brach-

ten 1aber Androsch immer wıeder insozlalıstische ei das öffentliche Gerede. Inmıitten eıner solchen aufgeheıizten
Neben persöniichen Meınungsver- Atmosphäre, In der Periodika des
schiedenheiten SOrgcn komplexe Sach- Boulevards nahezu täglıch mI1tStreıit urn politische Moralfragen dafür, da{fß dıe Rısse QUCT durch Sensatiıonen 1m Fall Androsch, mıt FO-
die Nn Parteı gyehen. SO besteht ZUr Miıtte Julı kam dann SA Endrunde tokopien AaUuS seinem Steuerakt oder
eıt SAl keine Aussıicht, daß die SO7Z12A- eıner langen, gründlıchen Steuerüber- den Jüngsten al 0sen Aussprüchen
lısten In der Krase, ob dıe Atomenergı1e prüfung der Androsch-Finanzen, und des grollenden Altbundeskanzlers aut-
In Osterreich doch industriell SENULZL der ehemalıge Finanzmıinıister trıum- Warten, sınd Sachfragen kaum N-

werden, ob eın Grofß-Krattwerk phierte schon In Fernsehauftritten und zubringen. So 1St einem weıtge-
der Donau entstehen und welchen Interviews, 1U  . se1 die Angelegenheit henden Stilistand des politischena

Stellenwert die Okologie 1mM Verhält- endgültig bereiniıgt, eın „Freispruch” In Osterreich gekommen, VO dem ZUT
N1IS ZUT Okonomie einnehmen soll, Z ZuL WI1€e sıcher. Wenige Tage späater eıt NnUu  — dıe profitiert, ohne da{fß
eıner Eınıgung kommen könnten. stellte sıch heraus, da{fß sıch M S1e sıch mMIt eıgenen Inıtıatıven In 1r-
Angesıchts dieser Lage;, die durch den eın retardıerendes Moment W1€ 1mM gendeıner Weıse profiliert. uch der
In sıch Zzerstrıttenen kleinen Koalı- klassıschen IIrama gehandelt hatte: Vorstoifiß Junger Katholiken, die In der
tıonspartner der Freiheitlichen Parte1 Eın Bankfachmann meldete sıch als Abtreibungsifrage 1im Frühjahr eın
nıcht eben erleichtert wırd, verwendet Stück breiteren Konsenses zustande-euge be] Finanzminıister Salcher und
Bundeskanzler S1inowatz immer häufi- AUs, dıe Konten eiınes verstorbe- bringen wollten (vgl. Junı 1984,

NC VWahlonkels, auf den sıch An-SCI einen Standardsatz ZUur Erklärung 258), 1St fürs gescheıitert: Eıner-
vorhandener Schwierigkeiten: ABS IST drosch bisher immer beruten hatte, SeIts der Uneimnsichtigkeit der SOZ12-
halt alles kompliziert!“ Za allem se]len nıchts anderes als die eigenen lıstıschen Kader, andererseıts der
Überdruß werden diese Schwierigkei- Konten des früheren Fınanzminıisters Maßlosigkeit einzelner kleiner katho-
ten überlagert durch ıne vehemente SCWCESCN. Androsch habe auf diese ıscher Gruppen, die Grundsatztreue
Auseinandersetzung den Jetzıgen Weıse 1M großen Ausmafß Steuerhin- mIt Radıkalıtrtät verwechseln.
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Dıe Kırche rheldet sıch WwWenn INa VO Wıener WeihbischofW as INa  . eigentliıch 1ın dieser Sıtuation
aum och Wort Liun solle Dazu kommen noch die Krätzl absıijeht.

Auswirkungen des Priestermangels,Die Kırche hat sıch 1ın den lauten Streit der immer stärker nıcht nUu  — quantı- Fıne ormdıe polıtische Moral nıcht einge- tatıv, sondern VOT allem auch qualı-mıscht. Dafür o1bt ZuLE Gründe,
denn inmıtten der überbordenden tatıv spürbar wırd un der ımmer Um dıe Dınge ennoch 1ın ewegung

ausgeprägter eiıner Fixierung der bringen, hat der Präsıdent der Ka-Emotionen würde eın abgewogenes innerkirchlichen Diskussion auf SOTr-Wort ZzUu  a eıt ohnehiın aum gehört. tholischen Aktıon Osterreichs, Eduard
SCH un Probleme des Klerus verleıtet. Ploter, vorgeschlagen, da{fß in Oster-Die Kirche meldet sıch aber auch ON:

aum Wort Sıe geräat immer mehr Dıiıe ungeklärte personelle Konstellation reich ine NEUC „Plattform“ für die
dürfte die Lage noch zusätzlich Ver- geistige Auseinandersetzung gegruün-ın Gefahr, eıner „schweigenden

Kırche werden, nıcht durch die stärken. Kardınal Franz Ön1%, Erz- det werden soll, 1ın die nıcht NnUu  _ diıe
bischof einer der größten Dıözesen Repräsentanten der verschiedenen ka-Machrt des Staates, nıcht durch die Ge- der Welt, hat bekanntliıch nach dem tholischen La:enorganısationen unwalt eıner polıtiıschen Parteı, sondern Katholikentag 1m Vorjahr mıt ück- Gruppen, sondern auch La1:enmitar-durch die Konzeptlosigkeit ın den e1ge- sıcht auf se1ın Alter seınen Rücktritt beıiter A4aUS den Diözesen eingebundennen Reihen. angeboten. apst Johannes Paul IlL. werden sollen. Diese „Plattform“ solle

Im September Jährt sıch das Erei1gn1s hat diesen Rücktritt nıcht ANSCHNOM- alle zweı Jahre 1n Anwesenheit VO  — Bı-
des Papst-Besuches ıIn Österreich, der InNnen Es 1St anzunehmen, da{fß der Kar- schöfen und Priestern eınen konstruk-
nach dem Urteil aller Beobachter ıIn dınal, der für die etzten Jahrzehnte tiven Dıalog führen. Derartige „Platt-

tormen“ sollten auch auf diözesanerNEer W:  etfe un außerordentlicher ZU großen Sprecher der Kıirche iın
Weıse gelungen 1St und der auch für Osterreich un ZzUuU Brückenbauer un: regionaler Ebene errichtet WeTr-

die Zukunft vielversprechend zwıischen der Kırche un tradıtionell den Ploıer, der sıch für diese ganz
schien. Das 1m Vorjahr plötzlich test- kırchenteindlichen säkularen Strö- NECUC orm innerkirchlicher Kommu-
gestellte relıg1öse Interesse be] vielen MUNSCH geworden ISt, noch einıge nıkatıon aussprach, Warnte aber da-
Menschen außerhalb des Kreıses der eıt 1m Amt leiben wiırd. Verständlıi- VOTL, daß eın solches remıum ZUr

regelmäßigen Kırchgänger führte In cherweıise sind aber für diesen Zeıitab- „Selbsterhaltung katholischer Funk-
der unmıttelbaren Nacharbeıt VO schnıtt a2um NEUE Inıtıatıven tiıonäre“ werden könnte. Dıie „Platt-
Papst-Besuch un Katholikentag warten Dıiese Ungewißheit über dıe form“ mUsse vielmehr dıe wirklıch
vielfältigen, auch selbstkritischen Er- personelle Zukunft hat auch Auswir- exıstentiellen Probleme der Christen,
kenntnissen, die jedoch melst ohne kungen auf Jene Bıstümer, iın denen Ja aller Menschen erörtern un auch
Folgen geblieben sind. Dıi1e Einsıicht, dıe Bischöftfe Weber, Kapelları un Aırı- die rage der Glaubensweitergabe
da{fß INa  > bisher sehr auf einen inne- chern raz, Klagenfurt und Lınz) - WwW1e€e die rage nach einem geglückten
ICcNH Kreıs konzentriert SCWESCH WAar, sıdıeren, die den wahrscheinlich- Leben 1ın aller Offenheit behandeln.
dıe Erkenntnis, daß die Katholiken ıIn StenNn Nachfolgekandidaten zählen,
Zukunft viel stärker Wege den -
deren Menschen tfinden müfßßten alles
das wurde In Konsıstorıiıen und ande-
ICNn Gremıien eifrıg debattıert, blieb
aber 1mM großen un anzecn ohne
kennbare uch dieKonsequenz. Nicaragua: Ist der FruCc noch
Überlegungen, ob 11a  —_ das gegenwWär- vermeıdbar?
tıge Kirchenbeitragssystem, das Z7WeIl-
tellos eın Anlafß für die bersorgn1s- Aus der selt drei Jahren schwelenden un: wırd angeklagt, dıe Kırche
erregend große Zahl VO  — Kirchenaus- iıdeologischen verfolgenAuseinandersetzung &DE die NUr wenıge
trıtten 1st, äandern sollte, sınd ohne zwıschen Kırche un: Sandınistischer Tage nach der Ausweısung VO zehn
praktıische Folgerungen geblieben. Regijerung ın Nıcaragua 1St eın offener Priıestern erfolgte, und die Außerung
Eınzıg un alleın 1M Jugendbereich Kırchenkampf geworden, der sowohl des Mınısters, habe seıine Er-
kommt 6S ın einzelnen Dıözesen polıtisch-gesellschaftliıch WI1€e auch 1N- NCNNUNGS „Ohne formalen Eınspruch

Lebenszeıchen, die erfreulich nerkırchlich schwere Auswırkungen des Heılıgen Stuhls, des Episkopats
sınd, Aktivıtäten, die haben dürtfte. Den Anlaß gab VO  — Nıcaragua und seıiner Ordensobe-
Hoffnung Anlafß geben. Dıie große 5 Julı die Ernennung des Jesuıten ren  “ ANSCHOMMCN, bewogen den Vatı-
Zuversicht, die 1m Vorjahr weıt über Fernando Cardenal Z nıcaragua- kan eıner Klarstellung.
den Kreıs der Kirchgänger hınaus In nıschen DieErzıiehungsminister. In eıner 13 August veröffentlich-
Österreich spürbar WAafrl, scheint J€e> durchsichtige propagandıstische Ma{ißs- ten offiziellen Note werden dıe dre]
doch insgesamt wıeder dem lihmen- nahme Daniel Urtega anläfßlich der Priester iın der Regjerung Nıcaraguas,
den Zweıtel Z weıchen, ob INa  — Ernennung: „Eıne Revolution legt dıe Fernando Cardenal, se1ın Bruder Frne-
überhaupt EeLWAS ändern könne und Erziehung In die Hände eınes rle- $IO Cardenal (ehemaliger I’rappıst,


